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Die Verantmvortung Der Kirchen unÖ OPs Okumenifchen aftes
in Zeiten Qer Spannung

Eivind Berggrav
Aus Nr V/1 der Ecumenical Review, N1t eichten Kürzungen

Wir haben Wel verschiedene Arten von Spannungen 1115 Auge Zu fassen Die
erste 1ST die >pannung zwischen wel (oder mehreren) Kirchen uf Tein kirchlicher
Grundlage, und die zwelte die Spannung politischer der nationaler Art der
die Kirche als Kirche beteiligt 1St. Wir wollen diese Fälle gesondert bedenken und
ann drittens die Spannung innerhalb Gruppe VONn Kirchen oder da 11758 Auge
fassen,; 1Ne derartige Gruppe olobal beteiligt lst.

Die entscheidende Frage ist reilich allen Fällen 1Ne schr infache Wie ol
der Christ 117 Falle Spannung zwischen ihm und SsS<cinNnen Mitchristen,
Nachbarn oder CINeTr ganzen Gruppe VO  an Nachbarn sprechen und handeln? FEs 1sST
Ihnen allen ewart1g, Was un Herr 11 Evangelium des Matthäus, Kap 18,
15 lehrt Die dort beschriebene Lage scheint sehr einfach SCNIN, weil
heißt „Sündigt aber eın Bruder z dir das sieht AdUus, als handle 5 sich
das Unrecht Seite, der 101e recht und der andere unrecht hat In der
wirklichen Welt werden melstens auf beiden Seiten Fehler gemacht. In den Wor-
ten Christi haben WIT- Wel allgemeine-Weisungen VOT uns Erstens: Stellt die DE
sönliche Verbindung her! und zweltens: hört aufeinander! Es ird aber 1Ne noch
spezifischere Weisung erteilt: ”Versucht ZzZUuUerst priıvat, ihr Wwel allein,; eil die
Offentlichkeit i diesem tadium alles verderben kann:; uhnd das hne Erfolg
bleibt, ann holt e1NE kleine Gruppe ZUSsSammen ; bringt schließlich die Sache VOT
den SYaNnzen Kreis, das heißt VOT ure ekklesia.

Jeder VOoOnNn uns weiß aus schmerzlichen Erfahrungen, WIe schwer es ISt, diese
Vorschriften prıvaten Leben anzuwenden, aber WIT WISSen auch n  > WIe oft

ihnen gelungen 1st, unmögliche Situationen klären. Wie wenden z  1T n1Uun
diese Vorschriften auf gespannte Situationen zwischen Kirchen ‚B  Ta



Wir haben nicht SCHNUS elit hier alle die 7zwischen christlichen Kirchen bestehen-
den Spannungen aufzuzählen Es wird VCHUSCH CINILC WENISC Beispiele erwäh-
111e  a’ Daß zwischen allen hier Vertretenen Kirchen auf der Seite und der Rö-
mischen Kirche auf der anderen Spannung esteht das wird de? Haupt-
sache als Faktum hingenommen und als 1Ne Sache angesehen die Christ-
SC1IM nicht sehr erührt Manche freuen sich womöglich arüber der finden ur

der Ordnung Hs errscht das allgemeine mpfinden, dafß eln Gespräch
M1 Rom azu verurteilt 1st 1115 Leere vgehen und VON persönlicher Berührung
1sSt nicht die Rede Das Mas SCUINMN,;, aber WIT 1UsSsSeN die Lage ernster nehmen
Sie muß unNs tiete Sorge bereiten Vielleicht sind WITLT nicht der Lage, die Pro-
bleme lösen, aber WIe die Dinge stehen, bedeutet diese Spannung oder die-
ser Gegensatz Stein des Anstoßes für Christus auf se1iNem Weg den Her-
Ze der Menschen Sie INUSSen 1 Kummer für das Herz Christi und WIT dür-
ten S1e eshalb nicht als etwas Selbstverständliches betrachten.

Jede Steigerung der Spannung zwischen Rom und NS, selbst auf kirch-
ichem Oden, bedeutet 1Ne Belastung der spannungsgeladenen Atmosphäre der
Welt.

Vom Neuen Testament her gesehen muß der Beitrag der Kirchen ZALT inde=-
u der S>pannungen der elt bei ihnen selbst und ihren CeISCHCN Spannungen
seinen Antang nehmen. Der Fall Rom ist 1Ur einer von vielen, ber er ist der
böseste. brauche Sie nicht alle anderen Spannungen 7zwischen ten Kirchen

eriNnNern Gerade unNnser Kreis stellt eın QANZCS Bündel Von S>pannungen dar
Der wundeste un der Kirchengeschichte ist die Tatsache, daß nichts den
Kirchen und zwischen den Kirchen orößere Spannungen veschaftfen hat als die
Theorien über das Heilige Abendmahl Wie demütigend 1sSt CS; dafß WIT, sobald
es um das Mahl des Herrn geht, keine Gemeinschaft haben können, sondern das
Heilige ahl für uns halten und auf diese Weise MHSeIe Spannung der
gYanzen Welt ZUT Kenntnis bringen!

Folgen WIL aber den Weisungen VON 18 und sprechen Beispielber
das Heilige Abendmahl? Es oibt wichtige Punkte, die SOZUSaSsCH „tabu  $< für uns
sind Erhebt sich ann nicht die Frage, daß, wenn es Tabus und Spannungen ZW1-

schen uns oibt, WITL schwerlich die anderen S>pannungen dieser Welt mildern
können?

Ich kenne alle Einwendungen, die hier machen sind: Ta; ich muß eIN1YEC VOonNn

ihnen ernst nehmen. Es ist nicht el  f mit kirchlichen >Spannungen tertig WeI-

den, aber WIT inNnUussen uns vorsehen, dafß WIT uns nicht schnell hinter das Wort
„unmöglich“ flüchten. 1es Wort oibt CS WIEC WIL alle 1ssen, Gottes Wörter-
buch nicht Im Namen Gottes WIT uns etwas vornehmen, WAas unseren

Augen unmöglich scheint hne den Mut dazu sind WITL keine echten Christen
Ein anderer un Wir eutlich den Unterschied zwischen den Spaltun-

gCn der Kirchen und den zwischen ihnen bestehenden Spannungen sehen VieleE



MeEINECTN, Spaltungen unvermeidlich vielleicht nützlich Dann lassen SIC

allzu leicht auch die Spannungen dem sehören, Was als unvermeidlich betrachtet
ird oder INa  z urteilt, gehöre Gottes Vorsatz anz sicher sehören
die Spannungen nicht Gottes Vorsatz Spannungen entstehen AUS dem leiden-
schaftlichen Jemperament der Menschen em Christen muß klar SCHIY; Was sich
AaUus dieser Tatsache ergibt Unsere erste Verantwortung muß dann dem Ernst-
nehmen dieser Tatsache bestehen Es muß für unls 111e Quelle des Leidens und
der Betrühnis SCNHHL;, daß WIT gespalten sind und da{fß Spannungen bei uns cselbst
und zwischen uUuNns und anderen Kirchen außerhalbh uUNseTtTEeESs Rates bestehen Kirch-
liche Spannungen 111USSeTN UnNs schr traurıg machen

hielt mich für verpflichtet diesen Punkt nachdrück lich betonen, bevor ich
mich der nächsten MmM1t Gegenstand gestellten Frage wende, nämlich

dem Problem der Spannungen 7wischen Kirchen, WIe S1Ie sich aus nicht-kirchlichen
Gründen ergeben, nämlich dann, Wenn Kirchen i nationale oder andere Konflikte
ihrer Nation nıt anderen Nationen hineingezogen werden.

Selbst diesem Fall werden WIT unls die Weisungen VON Matth 18 halten,
die uns heißen, persönlichem Kontakt leiben und u1ls über den andern
sachgemäß unterrichtet halten

Leute MmM1t Erfahrung werden uUuns Sagch, daß diese Weisung utopisch SCIH, und ich
olaube, S1e haben VOT ihrem Standpunkt auUus recht: Bei Spannungen zwischen Na-
L1ONenNn sind die vefühlsmäßigen Faktoren die entscheidenden Wir alle DC*
raten Erregung, werden hitzig, und WIL werden stärker davon überzeugt,
daß WITL recht und daß die anderen Yanz und Sal unrecht haben Es oeht um das,
WAS WITr für NSsere Grundprinzipien halten Grundprinzipien SIN  d die gefährlichste
Sache, die IiNnan sich denken kann!

In Hitze geraften, 1St und für sich kein Unrecht aber es 1ST eln gefährlicher
Zustand Die Gefahr 1St die, daß WIT durch colche Spannungen mehr Bewegung
geraten als durch ott Was ganz schlicht bedeutet daß WITL „andere Götter‘“
haben Zeiten det Spannungen solcher Art sind Zeiten der Prüfung für ede Kirche
und für jeden Christen „Wo HOr Schatz 1St da 1ST auch uer Herz Die Gefühls-
se1te des Menschen ird Herzen her bestimmt, und das Herz, W1e Jesus sagt
durch das, Was dem Menschen wirklich das Kostbarste 1St

ann aber ird die Frage, utopisch oder nicht durch <i1e Antwort auf 1Ne

andere Frage entschieden werden Wieviel bedeutet ott unls und Kirche?
Für 1Ne nationale Konflikte hineingezogene Kirche gelangt INa nicht damit
eliner Lösung, daß INa  ; die Leute bittet, ühlen Kopf behalten Starke
Gefühle werden durch noch stärkere und besser geleitete Gefühle überwunden
ann esteht die Verantwortung der Kirchen darin, einander azu helten,
mehr unter ott alg unter den Menschen ZUu stehen



f Ich möchte eın pOS1ıt1Ves Beispiel geben. Im Sommer 1947 erreichte die Span-
NUNg zwischen Holland und Indonesien ihren Höhepunkt dem Augenblick, alg
die Weltkonferenz der christlichen Jugend Oslo usammentraft. In der dicht-
vefüllten Versammlungshalle spuürte InNna  z die Spannung WIie Elektrizität der
Luft Fin Holländer stand auf und sprach schlug VOÖTL, die holländischen und
indonesischen Delegierten ollten sich pPrıvat treffen, aufeinander hören und M11-
einander beten Das SIC uch Am nächsten Tag Waltr die Atmosphäre der
Halle 1ne vollständig andere s gab keine Spannung, vab keine Elektrizität
mehr Warum? Hatten S1e esS fertig gebracht sich allen unkten ein1gen?
Sich CIN1ISCNHN 151 niemals das Entscheidende Das Entscheidende 1ST die IX Sache
nNnter Oott ‚stellen Die Erfahrung, die sS1e gemacht hatten, WarTr 1e€e, dafß Chri-
STUS als der SEMECINSAME Meister über ihrem Streit stand

Ich will noch eln anderes Beispie] anführen, das nicht ermutigend 1St In den
dreißiger Jahren gab ecs recht hitzigen Streit 7zwischen Dänemark und Nor-
Nn über das Anrecht auf die Ostküste VO  =) Grönland In Norwegen Walen die
Massen Erregung, und Wal unmöglich, wirksam dagegen 108 Die
Kirche tat nichts, helfen Sie schwieg einfach Aber die führenden Männer
beider beteiligten Kirchen standen persönlicher Verbindung miteinander und
wechselten herzliche Briefe Sie kamen überein, CL SEMEINSAMECS Gebet ZU-

schlagen Wenn ich e solche Kleinigkeit erwähne, ann geschieht deshalb
eil ich daraus lerne, daß selbst das Nichtbeteiligtsein der Ir von Bedeutung
SCe1IN kann, weil] sich 1n ihm dynamische raftt den Frieden wahrender Herzen
inmıtten geschlossenen öftentlichen Meinung darstellt Abe!ı1 ich bin durch-
aus nicht der Meinung, daß etwas derartiges das Ideale 1ST obwohl Neutralität
besser 1St als Mitmachen

Kurz, die Verantwortung der Kirchen 1 Zeiten VO  ; S>Spannungen dieser Art
esteht darin, m1t Ott Fühlung halten An den Kirchen hängt die ntschei-
dung darüber, ob das nach tTömmem Klischee klingt oder die orößte Lebenswirklich-
keit bedeütet Jesus „Wer Vater oder Mutltter mehr liebt als mich(d
heute ‚Wer seiın Vaterland, Kirche mehr liebt als m1: der ist meın nicht
ert  ”

{11
Wir kommen em; Was Sie alg den entscheidenden Tei! unNnseres Themas

ansehen MOYCNH, nämlich der Verantwortung des Okumenischen Rates der Kir-
chen 112 Zeiten der Spannung.

Wir wollen ZUerst klarstellen, W1e welt die Verantwortung der Kirchen reicht
Die Kirchen sind verantwortlich VOT ott und nicht VOT den Regeln der Wirtschaft,
der Psychologie oder der olitik Wenn sich S>pannungen unter Menschen ergeben,
dann sind die Kirchen insotfern verantwortlich als S1C ott die JIreue nicht gehal-
ten und den Ruf Jesu ZUur Pflege brüderlicher Gesinnung und Willens untelr
den Menschen mißachtet haben ndirekt Nan S1C dann für alles und jedes



verantwortlich machen ott allein eiß darum Aber s1e sind nicht verantwortlich
ür die persische Olkrise! Man kann den Kirchen nicht aufgeben, Politik
chen An der Irennung 7zwischen den beiden Reichen, dem geistlichen und dem
weltlichen, 1sSt etwas rauchbares Fs väbe 1Ur Verwirrung, wollte 183028  a} VOI den
Kirchen verlangen, die Verantwortung für alle möglichen Spannungen 111 elt-
ichen Bereich auf sich nehmen Jedenfalls darf uUuNseTe Untersuchung über die
Frage uUuNsererTr Verantwortung nicht diesem Punkte einsetfzen Das muß Zen-
Tum vgeschehen Die zentrale Verantwortung der Kirchen 1ST ihr Verhältnis

ott Man darf ZU Beispiel nicht fragen, ob WITL uns dieser elt klug JC
NUS angestellt haben Stattdessen UuUssen WIL fragen, ob WITL Glauben gehalten
haben Manche Leute Savch heute, tehle den Kirchen fähigen Männern,
hervorragenden Persönlichkeiten, die sich der Welt ZU Gehör bringen können
Das MAas sicherlich richtig SCHHE; und doch 15 110e falsche Art und Weise,
diese Dinge heranzugehen Fine solche Betrachtungsweise droht ISCLE zentrale
Verantwortung und uUuNnseTe entscheidenden Möglichkeiten ZUu untergraben Dieses
selbst unter Christen allzu verbreitete Denken 1St das Ergebnis Verwechs-
lung der beiden Reiche Wenn unls hingegen agte, daß Christentum
11€e schlappe Sache WaLe, dann WarTe das as zutreftende Urteil über uns und
würde uns den rechten Antriebh geben Hier haben WIT es sicher m1t dem Zentrum

Verantwortung Tu  =3
Manche unter uns MOSCH< genelgt SECWESCH SCe1Nn Ne1INeTN, die Aufgabe des

Okumenischen Rates der Kirchen SC1 1e, 111e VE elt Ordnung Zzu brin-
SCn bin überzeugt, da{ß% WIT damit unrecht hatten. Unsere allerdringlichste
Aufgabe ist die, Christentum bei unNns selbst und 111 unNnseren Kirchen Ord-
NUNs bringen. Das indert uns nicht, auch als christliche Staatsbürger
Bestes tun, aber das steht auf eiliNnem anderen Blatt

Darf ich geradeswegs auf 1Ne der praktischen Schwierigkeiten sprechen kom-
men, mi1£ denen WIT Rat tun haben? Wie WwWeIlit 1STt 11SCIEC

Hauptverpflichtung, immer DA Welt sprechen, WIEe INail oft sagt die Stimme
der Kirchen Gehör bringen? Wie, WEeNln der Okumenische Rat der Kirchen
einmal, WIT, üunf re lang schwiege und sich erweil ernstlich die
Sache Christi unseren Herzen und unNnseren Kirchen bemühte? Es Ware

verantwortlich, wollte ich daraus etwas WIe eiNen Antrag machen, ber WIT haben
AAdoch wohl die Erlaubnis, einmal UnmNnseIier Phantasie Raum Z geben will. es

anders ausdrücken Die Kirchen dürfen niemals 7THe Botschaft erlassen, S1£e€

denn sicher, daß ott S1C azu ZWINGT, die elt hinauszuruten
Und nun 1Ne andere unNnseTeTr praktischen Fragen, die Spannung zwischen Glie-

ern unseres Rates oder, den Stier bei den Öörnern nehmen die Span-
Nung zwischen West und Ost inmıtten des Okumenischen Rates Auch für diese
Frage habe ich mich 111 Neuen Testament nach Weisung umgesehen und habe
gefunden, daß Fälle oibt, denen die Christen gelehrt werden, sehr viel Ge-
duld miteinander haben, daß aber auch Lagen oibt 1n denen der Bruch der



CINZILC Weg ur den Christen 1St Das bedeutet oibt Spannungen, die einfach
werden W3as reilich wiederum bedeutet daß solche Spannungen

keine eigentliche Schärfe mehr haben finde, das Neue lTestament verlangt Von
daß ich bereit 1N, Nen Mann vollsten 1nnn als Bruder Christus I11ZU-

erkennen, der IN1ITr seinen politischen der wirtschaftlichen Anschauungen viel-
leicht als Sanz gefährlich erscheint, Nen Mann, den ich als weltlichen Bereich
destruktiv kennzeichnen mich verpflichtet trühlen würde. Es i1st schwer, ihn als
Bruder hinzunehmen, ihm die kalte chulter ZCISCH, WIEC CS INeE1LNeET natur-
lichen Neigung entspräche Aber ich bin Blick auf die Weisungen des Neuen
Testamentes nicht Zweiftel Die Spannungen 1111 Kreis der Apostel waren
manchmal ebenso stark WIe die umnlseTen Was 1E davon überzeugte, daß ihre
Gegner wirklich Brüder War die Tatsache, daß ott durch S1e der Ret-
tung der Menschen arbeitete Es WaTr für ihren alten Adam 111€ harte Sache, aber
S1e gehorchten der Forderung des Geistes und sagten Ja dazu, daß MNan der
Bruderschaft Christus stehen INUSSe

Es oibt andere Gelegenheiten, das letzte Stück der Weisung unNnseres Herrn
Matth 18 praktiziert werden muß Wenn esS keine Möglichkeit oibt uns mi1t

rtuder versöhnen, der Uunls oder die Gebote Gottes gesündigt
haben scheint annn bleibt Welin jedes mögliche Mittel vergeblich versucht wurde,
nichts anderes übrig, als „ihn für einen Heiden oder Zöllner halten Es oibt
Spannungen, die ZU Bruch ühren mMUSSen.

Wir wollen das alles bedenken, WITr NUu  ®} unNnseren Wex en Velr-

suchen Der Yste Grundsatz des Neuen Testamentes ist der, daß WIT aufrichtig
gegeneinander SC1II sollen Die Apostelgeschichte spricht Kap 15 den Versen
und VON „langem Streiten und V OIl „scharfem Aneinanderkommen“ Was
bei solchen Debatten Not macht, ist nicht das Auseinandergehen der Meinungen,
sondern daß die Sünde sich einschleicht und WIT >  ’ WwWI1Ie Prestige und
andere selbstische Leidenschaften beteiligt sind.
Der nächste Grundsatz heißt Langmut, Geduldigsein, Sichbeherrschen. Wenn

WIT unbeherrscht gegeneinander Sind, sündigen WITL, W1IEe sehr WIT auch gereizt
worden MOSCH. Der dritte Grundsatz, den ich finde, lautet: Fragen, bei denen
es Christus selbst und Seine Gebote ogeht, sind die CINZISCH, die uns tren-
nen können und MUSSCHIL, WenNnn WIT vgegensätzliche Anschauungen vertreten. Aber
gerade hier oilt außerste Vorsicht. Keine Hast, keine temperamentvolle Be-
handlung der Sache!

Aber natürlich oibt es Grenzen christlicher Langmut Zeiten, denen WIT
die haben kämpfen, WIC Christus uns auferlegt hat Man kann das
nicht tun und ogleichzeitig Inmer Langmut üben Wenn ich davon überzeugt bin,
daß Bruder gesündigt hat, dann werde ich ihm sagen, out ich VeI-

Mas. Wenn ch finde, daß sich auf Ungerechtigkeit und Unrechttun einläßt,
dannhabe ich das Recht, auch auszusprechen, Ja, als christlicher Bruder habe
ich die Pflicht, tun Aber 1 habe mich selbst fragen, WAas tür 11 Ziel



ich dabei verfolge Wenn ich den Wunsch habe ihn verletzen, dann bin ich
Sallz und Sal auf dem alschen Wege Wenn ich nicht das Außerste tue, ihn
und Anschauungen begreifen, ann stehe ich selbst auf der alschen Seite
Aber der leichteste Weg, nämlich der schweigen, 15T der böseste VON en
Weil WIT alle unter der Verpflichtung stehen, einander das ZCISCI, Was uns als
der Weg Gottes klar 1ST

hrlich die Wahrheit I1, 1St nicht dasselbe, WI1IEe den anderen Te1zZzeN Wenn
WIT das tun, ann sind WITr Verrätern der Wahrheit geworden Dann Vel-

SDEITECN WIL der ahrheı1 den Weg, eil WITL die andere Partei herausfordern
Aber WEeINNl WIL uns celbst durch die Art WIEC die andere Seite uns spricht, [C1-

zen lassen, ann sind WIT nicht länger gee1i1gnet Werkzeuge VO  —3 Gottes Willen
se11H.

Es gehört Zeiten der Spannung der schlichtesten Verantwortung
Okumenischen Rates der Kirchen, alle unnoötige Gereiztheit verbannen.

Wir sind E Gemeinschaft VO  e} Kirchen Christi SO sicher Christus über uNse-

F  en Spannungen steht, vgewiß ird Er den Sieg behalten Denken WIT doch
daran, daß cselbst Spannungen 1n verborgener Segen sSeIN können '[„ bin nicht
sicher, ob unser Okumenis  er Rat der Kirchen nicht lahme Sache werden
würde, uUuns jede Art VON Schwierigkeiten gänzlich erspart würde Christus
Mag S1e für die Demütigung nd für die geistliche Förderung SC1INeEeT Jünger
gebrauchen Laßt uns NserTre Zuversicht auf Christus setzen

Was aber Sagell WIT nNUu über unNnseren Beitrag Z Verringerung der Spannung
zwischen den Mächten dieser Welt? brauche hier nicht wiederholen, WAas

früher schon gesagt wurde, nämlich daß WITL als Kirchen MseTe vornehmste Ver-
antwortung 1172 kirchlichen, nicht 117 politischen Raum haben

Gleichzeitig sind WITL 1055 denke ich ate arüber 388 geworden,
daß WITr die Kirche nicht aus dem Zusammenhang MmM1t dieser elt herausnehmen
und saygen können, die Kirche stelle CI Gebilde für sich dar Als Staatsbürger
sind WITLT solidarisch m1t unNnseTenNn Nationen nd MUusSssen sprechen, WI1 CINECIM
dänischen Nationallied VO Vaterland heißt

ubelnd über Herrli  elt,
edrückt durch se1iNne Sünde und Not
ll ich tragen die Freude, will ich tragen die Schmach
Die da Allt auf Dänemarks Namen

Es oibt keine Möglichkeit, die Kirchen eiß waschen, qals S1€e nicht Vel-

antwortlich für das, Was 8801 Gang der Welt Schämen W ar. Wir tragen die
Schande. Wir werden ehrlicherweise die Enttäuschung i11 Rechnung setzen, die die
Kirchen f  ur viele Menschen bedeutet haben Aber WITL werden uns nicht durch den



Wunsch bestimmen lassen, die Forderungen säkularer Hoffnung oder Leidenschaft
Pefriedigen.

(Nebenbei, dieser oder N Mag °cS beklagen, daß die Kirchen die Initiative
bei der Friedenspropaganda verloren haben, verloren säkulare und politische

IS Urganisationen. Mir 1st das fraglich. Wir können nicht auf Basis konkurrie-
FGT, die der CINZIE wahren Basis der Kirche Sanz fremd st:)

Im allgemeinen glaube ich daß diejenigen recht aben, die CS diesen Tagenadsspfachen‚ WdS wirklich etwas bedeute, das SC das Iun und die Haltung der
Kirchen und nicht csehr Kundgebungen Das ute unterstuützen ist bes-
SCr als as Falsche protestlieren Wenn die Kirchen die weltweiten Bemüt-
hungen Hilfe für Menschen notvoller Lage unterstutzten, ann hat das ür
die Stärkung Willens der Menschheit mehr bedeutet als viele ihrer um “*
strıttenen Friedensprogramme.

Wir dürfen 1es alles indes nicht ([UN; eil WIT darin ‚‚ gute Strategie‘‘ sehen.
Was uns leiten muß, ist die Erkenntnis, daß WIT Christus und Seinem Willen ent-
sprechen,WENN WIL für umnNnlseren Nächsten SOTgCN.

In diesem Zusammenhang. komme ich Nnun der spezifischen Art und Weise,
WIe Christen einander helfenj nämlich durch Gebet und Fürbitte. Aber auch hier
haben WIT CS mit CINISCH Problemen zZu tu  =]
are richtig Sqgell, ıan könne bei uns 1i1Ne Art Gebetsinflation feststel-

len? Ist das wahr, dann ware chrecklich gefährlich Wir wvollen heute rel
Punkte bedenken

ew1 haben W1 die Verheißung Christi, daß, W Oder rel 11185 WEeEI-
den Wir haben daraus den Schluß SCZOOCN, daß WIT uns auf weltweiter yrund-
lage zusammenfinden INUSsSenNnN. olaube, werden Januar wenıgstens
rel verschiedene Gebetswochen olobal organısılert. Da habe ich die Frage, ob das
der Aufforderung Christi entspricht, oder ob hier mechanisiert ird. Ich
möchte diesem Zusammenhang uch daran eINN daß InNnNan VOonNn den Kirchen
jedesmal Wenn 1Ne Gefahr oder Krise IO besonderen Aufruf ZU. Ge-
bet als ob die Christen niemals beten wüßten, hne daß
ihnen das on irgendeiner Zentrale gesagt wird! Es geht hier etwas anderes
als M TE Beratung über die rechte Art des ch=istlichen Gebets Darauf komme
ich Jetz

P Wie sollen WITr beten? Ich oglaube, die Frage 1st für viele Christen wirklich
brennend, und CS könnte ZUur Verantwortung der Kirche gehören, die Leute nicht

Beten aufzufordern; sondern ihnen Nn, WI1Ie S16 beten sollen. In
diesem Zusammenhang 1st auch 1nNe wichtige Sache, daß unsere schlichten Ge-
meindeglieder zuverlässig ber die jeweilige Lage unterrichtet sind damit S1€e M1t
konkreten Vorstellungen bitten können Es 1STt für uns zum Beispiel viel



eichter, für China oder fur Ungarn beten, SelIt WIT vieles über die irk-
lichen Verhältnisse gehört aben, VOTLI die sich die Kirchen diesen ändern
cgestellt sehen ott will Gebet aben, damit acht freigesetzt wird
In Wahrheit sind MseIie Gebete C111 Stück seiINeTr allmächtigen Vorsehung Wenn
WITL nicht beten, WIC Er uns geheißen hat annn stehen WITL dem Geschehen SsSe1INeESs

Willens 117}2 Wege ott wartet auf das Gebet SECE1INET Knechte Bei ihm 1ST alles
bereit Was 1STt bei uns nicht Ordnung? Wiederum sagt akobus „Des Gerech-
ten et veImas viel Wenn ernstlich 1St Darum glaube üich WITr rühren hier

die tiefste Verantwortung der Kirchen 1 Zeiten der Spannung

Die Okumene er VerkünDisung Qer irche
rıedri Wilhelm Krummacher

Die kirchengeschichtliche poche, der WIT eben,; ird durch drei ennzei-
Hen gepräagt: Die 9IHHSEFeE Wendung der Theologie ZUrTr Verkündigung, die BUE

Besinnung auf die Gemeinde und die Entdeckung der Okumene als Realität. Hs
oilt, daraus die Folgerungen tür die Verkündigung und für das praktische Leben
der Kirche ziehen.

Damit sind WITE VOT 1Ne orundsätzlich theologische Besinnung und zugleich
VOT 1Ne praktisch theologische Aufgabe vestellt Grundsätzlich haben WITLT ufs

bedenken, Was der Artikel des christlichen Glaubensbekenntnisses für
unsere Verkündigung bedeutet SrAaNs sind ann die praktisch theologischen Fol-

z ziehen für die Gestaltung des Gottesdienstes, für das Kirchenjahr, tür
die Predigt und die Spendung der Sakramente, für das vgeistliche Amt und das
allgemeine Priestertum der Gläubigen für den inneren Gemeindeaufbau

In der Verkündigung der evangelischen 1r 1St der Artikel ungebühr-
lich zurückgetreten, WIEeC uch 11 der Dogmengeschichte der Heilige Geist hinter
den beiden anderen Personen der Gottheit zurücktrat Selbst dort; der Heilige
Geist WIie 11 Pietismus und den Erweckungsbewegungen ‚„ 1CH ntdeckt
wurde, verstand INa  e} ihn weithin 1Ur als 1Ne Gabe den einzelnen Christen-
menschen und blieb dann 111 der Verkündigung bei Beschreibung des from-

Individuums und se1iNner I1NeTren Gaubenserlebnisse hängen Pfingsten Vel-

stand ann HUT noch als das Fest der Bekehrung, der Erneuerung und Hei-
ligung des einzelnen. Dem Schwärmertum War damit Tor und Tür geöffnet. Die

Kirche dagegen sprach OM Heiligen (reist 1Ur einmal 111 Kirchenjahr notgedrun-
gen mit Feierlichkeit, der doch die Verlegenheit anspurte.

Demgegenüber gilt e aufs NeUe damit Ernst machen, daß Credo der
Christenheit nicht zufällig, sondern urchaus schriftgemäß der Heilige Geist die
Kirche, die Vergebung der Sünden und die etzten Dinge zueinander geordnet sind

Wenn die „Neuentdeckung der Okumene nicht das Fündlein von eln Paar

A


